
Besprechungen
gung brauchbar, Ja unentbehrlich auch setz durchzubringen; SsSOWeIit 1ne unrecht-
1n unNnserer deutschen Sprache, die durch den mäfßige Wiıllensbeugung stattgefunden.. hat,
Unterschied, den sıe zwischen „gesellschaft- wurde der Wille einer Mehrheit 1mM Bundes-
lich“ un: „sOz1al“ macht, die Bedeutungsweite tag, nıcht der Regierung, gebeugt. Daß
des letzteren eingrenzt. Die Antipathie Briets 1n mehreren Autsätzen dieses Buches,
das „Soziale“, das nach seiner Meınung deren einige schon früher veröftentlicht WOTL-

„dominante Ethos des Sozialen“ Ver- den sind, seinen Kampf die Mitbestim-
leitet ZU' Okonomismus der bringt ıhn INUNg, gENAUECEr die gewerkschaftliche
mindestens gefährlich 1n dessen Nähe Immer Beteiligung der Miıtbestimmung, wieder
wieder finden sıch Wendungen, die den Vor- aufnimmt, versteht sıch VO'  3 selbst. Soweılt
ran der Wirtschaft gegenüber sozialen An- Aaus der Beteiligung der Gewerkschaften
sprüchen und deren Befriedigung betonen. ihr ETHSTC Schwierigkeiten für die Gewerk-
Dazu 1St N, daß ganz wesentliche SO =- schaften selbst erwartet, verdienen seine Aus-
7iale“ Forderungen überhaupt keine Ansprü- führungen durchaus Beachtung; auch der eNTt-
che die Leistungskraft der Wıiırtschaft stel- schiedenste Befürworter der Mitbestimmung
len, ihre Verwirklichung viel her Aazu ‚> verkennt nicht, da Ma{iß und Form der BC-

ISt, den u Fortgang der Wirtschaft werkschaftlichen Beteiligung ihr sorgfältig
sıchern und ıhre Leistungskraft steigern. überlegen sind; das LUL der Sache der Miıt-

Das oxilt nıcht 1Ur VO Verbesserungen der bestimmung keinen Abtrag, sondern kann ihr
sozialen Organıisatıon (vergleichbar der keine 1Ur ZUuUsStTatiten kommen.
Investitionen erfordernden Organisatorischen Nell-Breuning SJ
Rationalisierung 1m Betrieb un! Unterneh-
men), sondern VO'  ; bedeutsamen selbst-
verständlich nıcht Nen!) Ma{fßnahmen der ÖOELINGER, ose Wirtschaflliche Mitbestim-
Verteilung. So stiımmt denn auch weder die MUNS. Positionen und Argumente der inner-
Behauptung, da{fß „Investitionen nıcht Ver- katholischen Diskussion. öln Bachem 1967.
teilbar“ seien, noch die dafür vegebene Be- 76 Kart. 5,60
gründung, „weıl (sıc!) S1e nıcht 1n dıe Ver- UÜber das Mitbestimmungsrecht hat sich ıin
teilung eingehen“ (86); 1m Gegenteil liegt SC- der nachkonziliiären Kırche 1n Deutschland
Nau 1er der Ansatzpunkt, die Verteilung wieder eıne lebhafte Diskussion entzündet.
des Sozialprodukts, der die traditionelle Wäiährend Pıus yn 1n mehreren Ansprachen
Lohnpolitik der Gewerkschaften sıch vergeb- das echt der Arbeitnehmer, den WIrt-
liıch abmüht, wırksam berichtigen. W ı- schaftlichen Entscheidungen des Unternehmens
dersprüchlich 1St CS, wWenNnn Briefs die „Aus- teilzunehmen, mMI1t großer Skepsis beurteilte,
tauschgerechtigkeit“ als „Sache des Marktes“ weil darın die Rechte der Eıgentümer der
bezeichnet (35); späferer Stelle jedo Produktionsmittel gefährdet sa enthalten
schreibt: „Daiß der Wirtschaftsprozeß durch die Enzyklika „Mater Magistra“ Papst Jo-
Selbstinteresse rechts und links Gerechtigkeit hannes un! die Konzilskonstitution
austeilt, 1St wen1g2 wahr W 1e „Gaudium Spes“ ber die Kirche 1n der
Eıne contradiıcti0 1n termınıs 1St der „Ge- Welt VO heute mehrere Stellen, die als Be-
neralstreik be1 Montan un Eısen“ miıt fürwortung auch des wirtschaftlichen Mitbe-
dem die Gewerkschaften 1951 1mM Kampf stiımmungsrechtes ausgelegt werden können.
die Mıtbestimmung gedroht en sollen: eNT- Eıne eindeutige ntwort 1mM Namen der ka-
weder Generalstreik der Streik in Wwel e1IN- tholischen Soziallehre scheint damit 1n dieser
zelnen Wirtschaftszweigen; es stimmt ber Frage nıcht mehr möglich se1n.
auch nıcht, daß die Drohung sich die Auch auf einer internen Tagung der Ver-

treter der katholischen Sozialwissenschaft desRegierung gerichtet un diese nachgegeben
habe: vielmehr WarTr der Regierungschef Ade- deutschen Raumes, die VO  w} der Katholischen
nauer) VO  3 Anfang entschlossen, das Ge- Sozialwissenschaftlichen Zentralstelle 1n Mön-
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Besprechungen
ci1engladbach VO 17.-19. Februar 1968 ab- Mitbestimmung UN Wirtschaftspolitik Ge-
gehalten wurde, gelang CS nicht, einer e1In- werkschaft, Wirtschaft, Gesellschaft. Köln
heitlichen Auffassung ber die grundsätzliche Bund-Verl. 1967 359 (Beıträge WIrt-
thische Bewertung der wirtschaftlichen Mit- schaftlichen und sozialen Gegenwartsfragen. 2.)
bestimmung gelangen, wWenn auch manche LW. 36,20
Mißverständnisse ausgeraäumt werden konn- Von gewerkschaftlicher Seıite veschieht außer-
ten ordenrtlich viel, dem öffentlichen Bewußt-

Oelinger, Mitarbeiter be1 der Katholi- seıin die Forderung nach Mıtbestimmung, 1NS-
schen Sozialwissenschaftlichen Zentralstelle, besondere nach Erstreckung der bisher 1Ur 1m
hat 1n dieser Arbeiıt dıe verschiedenen Auf- Montanbereich bestehenden qualifizierten
fassungen, die 1mM katholischen Raum ZUT Mit- Mitbestimmung autf die übrigen Wirtschafts-
bestimmungsfrage vertreten wurden, - bereiche, immer wiıeder einzuhämmern. Le1i-
mengefaft 1n der Absicht, eıner Abklä- der jedoch LUL die gewerkschaftliche Publizi-
rungs beizutragen. Es sind ber Bücher und stik vıel ZUWeNn1g, die achliche Diskussion
Zeitschriftenartikel, die dazu berücksichtigt der vielfältigen miıt der wirtschaftlichen Miıt-
werden mußten. twa die Hälfte des Bänd- bestimmung zusammenhängenden Probleme

befruchten un vertiefen. Seit demchens 1St einer eingehenden und achkundigen
Analyse der kirchlichen Dokumente gew1d- Werk VO  3 Kunze und Christmann
MEet.: Das Ergebnis dürfte allzemeine Zustim- „Wirtschaftliche Mitbestimmung 1mM Meınungs-
INUNS finden Eın eindeutiger Autoritätsbe- streıit“ (2 Bände, Bund-Verlag Köln 1964; vgl
WEe1s tür der die 1n Deutschland disku- diese Zschr. 174 11964] 309—311) en die
tierte qualifizierte Mitbestimmung alst sıch 1mM Deutschen Gewerkschaftsbund eN-

nıcht führen. Darum sollte 1L1UN auch der die gyeschlossenen Gewerkschaften WAar Wwissen-
Oftentlichkeit verwirrende Versuch, dieses schaftliıche Untersuchungen anstellen lassen —

Problem VO'  ; der Wortexegese kirchlicher Do- wohl ber die bisherige Bewährung der Mıt-
kumente her lösen un auf diese Weise die bestimmung die im Buchhandel erschienen
Freiheit der Sachdiskussion einzuengen, end- sind) als auch über die mögliche der WUunNn-  —A
gültig aufgegeben werden. schenswerte Weıiterentwicklung (die bisher der

In der Darstellung der Argumente, die Aus Oftentlichkeit noch nıcht zugänglich sind); S1e
selbst ber haben wenn INa  ; VO':  } der 1mMdem Verhältnis VO  $ Kapital un Arbeit für

und wider die Mitbestimmung geführt WeEeI- Anhang diesem Band wiederabgedruckten
den, muüuht sıch der erf. peinlich Unpar- Denkschrift (S unten) absieht keine Be1-
teilichkeit. Nur wenıgen Stellen äßt er- trage ZUuUr wissenschaftlichen Vertiefung der
kennen, welcher Auffassung celber zune1gt, Probleme herausgebracht. Auch der vorlie-
wenn beispielsweise einmal 1n einer Fuflß- gende Band, der „einen Beitrag ZUr Ww1ssen-
NOTteEe VO  S einer „tendenziellen Gleichläufigkeit schaftlichen Dıiskussion“ nıcht NUr, W1€e die
VO:  3 Bejahung der wirtschaftlichen Mitbestim- Herausgeber 1mM Orwort N, „Jleisten möch-
INUNS un breiter, ıntensiver Auseinander- te sondern wirklich leistet, 1St keine Ver-

derSETZUNGK mMI1t Eigentumswirklichkeit“ lautbarung des Bundesvorstands des DGB,
spricht (56) Eıne „Zwischenbilanz“ 71e- kann ber doch bis einem zewlssen rad
hen erscheint iıhm noch nıcht möglıch, weil die als gewerkschafts-„offiz1ös“ gelten, einmal,
Systemvorstellungen, AaUsSs denen die Probleme wel. eıner der Herausgeber un VO:  a} Mıt-
behandelt werden, sıch nıcht 1n allen Fäiällen arbeitern (Leminsky, Christmann, Farthmann,
decken Seıidel) hauptberuflich 1n Diıensten des DGB

Das Büchlein o1bt wohl den besten kurzen bzw. seines Wirtschaftswissenschaftlichen In-
un!: zugleich umtassenden Überblick ber den stituts bzw. der M1t den Gewerkschaften CNS
gegenwärtigen Stand der katholischen Mit- verbundenen Hans-Böckler-Gesellscha: STE-

bestimmungsdiskussion in Deutschland. hen, zZzu andernmal, weil sıch als and
Kerber 57 einer Reihe vorstellt, als deren erster and


